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U n terrichtssta tistik. 
Verzeichnis der Lehrfächer n1it Angabe der Lehrer-, Schüler­

und Stundenzahl. 

(Dauer des Sl'huljahre~ 10 Monate = 40 Wochen.) 

Der Unterricht der Schülerinnen ist mit Ausnahme der Ensemble-Uebungen, 
der obersten Chorgesangsklasse und der Vorlesungen von dem der Schüler 

getrennt. 

I. Schule der allgemeinen Bildung. 
1. Deutsche Sprache. 

1. Elementarunterricht in 2 Klassen. 
Lehrer: Georg S c h ü l e i n. 
:20 Schüler in 4 Wochenstunden. 

Die Aufgabe, die Schüler in ihrer sprachlichen Bildung zu fördern, wurde 
hauptsächlich durch schriftliche Arbeiten in verschiedenen Stilarten zu er­
reichen gesucht. Vom Gesichtspunkte des stilistischen Bedürfnisses wurde 
auch der theoretische Sprachunterricht - Rechtschreib-, Wort- und Satz­
lehre - gegeben. 

2. H ö h er e r U n t er r i c h t. 
u) Poetik untl Stilistik in zwei Parallelkursen. 

Dozent: Dr. Lwlwig Muggen th a 1 er. 
22 Schüler und 27 Schülerinnen in 2 vVochenstunden. 

Lehrstoff' und Lehrmittel: Prosodik und Metrik. - Lyrik und Drama. -
Ausgewählte Lektüre lyrischer Gedichte von Goethe, Reine, 
Lenau u. A. - Lektüre von Lessing's "Minna von Barnhelm". 

b) Li t ter a tu rgeseh ich te und Aes the ti kinzwei Parallelkursen. 
Dozent: Der Vorige. 
44 Schüler nnd 35 Schülerinnen in 2 \Vochenstunden. 

Lehrstoff und Lelwmittcl: Goethe's Leben und Dichtung. Theorie des 
Drama~. Italienische Litteraturgeschichte. 
A es t h e ti k: Erörterung allgemeiner ästhetischer Fragen; die 
Malerei, Theorie und Geschichte derselben. 
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2. Französische Sprache. 

Lehrer : J osef S t e i n b er g er. 
25 Schülel' und 31 Schülerinnen in 4 \VochensLunden. 

Lehrstofj unrl Lclwmittel: Untere Stufe: Grammatik hiH 7.lll' Lehre vom 
Subjonctif nach Ahn. Obere Stufe: GraUtnJntik n:1eh ÜLto (Fort.­
setzung). I .. ekture: Le Tour dn rno11de par tT uks V t'l'lle. Va lerie, 
comedie par Scribe et Melesville. Convcrsation. 

3. Geschichte der 1\'Insik. 

Dozent: Dr. W. I-I. von RiehL 
Vor einem Hörerkreise von 44 Sdrülern und 58 Schillerinnen 

wurde in 60 Vortragsstunden gelehrt: 
Im Winterhalbjahr 1885/86: Allgemeine Ge~chiehte der Mnsik v0n den 

ältesten Zeiten bis Bach und HändPl. 
Im Sommerhalbjahr 1886: Von da bis zur Mitte des neLm7.elmtcll Jahr­

hunderts. 

4:. Gymnastik und AlJStandRleltre. 
Lehrer: Franz Fenz 1. 
24 Schüler und 25 SehtHerinnen in 2 \VoehenstniH1en. 

Lehrstoff: Gehen, Grüssen, Komplimente machen, Gegenf:Üllltl über­
reichen etc., Freiübungen. 

ll. Instrumentalschule. 

1. Klavierspiel als obligatoriscl1es Faclt. 

Lehrer: Dr. Franz Barraga. 
44 Schüler in 30 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: 
a) für Anfänger: Technik nach L. Plaidy, Herzu. a.; Tonleitern 

(Dur und Moll) in g0rader Bewegung (geordnet nach A pplic[ttur­
Verwandtschaft). Gegenbewegung, I\Ioll harmonisch, Arpeggien, 
Accorde, Cadenzen. 

Studienwerke: C. Czerny, 100 Ucbungsst·iiekn U. 1 
m:d 2. Diabelli, JugendfreutlCil 4 m. 200 Kanons YOll K. l\1. 
Kunz. Müller, instruktive Uebun~st. H. 1-4. Bcrtini, 12 pct. 
morc., 25 Etudon. Clementi's Sonatinen op. 3G. 37. 38. 
Sonaten von Kuhlau. 

b)für Geübtere: Technik (Fortsetzung wie oben), Ton1oitern 
in Terzen, Sexten (in gerader uud Gegenbcwcu;ung und in ver· 
schiedenon Rhythmen), endlich mit Octaven und in Chrorn:ttik. 

Studien werke: Bertini, 48 E~11den 4hdg. zur Ansbilditng 
des Taktes und Rhythmus. ÜZl!nty, Schule der GeL H. 1, :!, :3 
und ausgewählteN ummern aus H. 4. Czerny's tägliehc Stndicn; 
Etuden von Cramer, Steibelt, Kalkbreuaer. Cramcr·, Le lleliL 
rien; Czerny, Rondo's; Sonaten von Mo7.art, Beethoven (!Pichterc); 
Moscheles: les charrues do Paris; Steibolt: Sonaten. Clement.i's 
grössere Sonaten und Gradus ad Parnassum H. 1; \Völfl, 
op. 56, 1. H. Schubert: deutsche Tänze und Impromptus. 

-- - - .-, .. 
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I_. es eü b u n ge n 4hdg.: Mozart, Zaide: Symphonien. Ries: 
Polonaise, Märsche; l\lendelssohn: Athalia; Haydn: Schöpfung, 
Symphonien; Fr. Lacllller, op. :3D und dessen Suiten; Köhler, 
op. 104; 0. M. v. \Vebel', Onslow: Sonaten, Sonatinen. Uebung 
im Transponieren. .!Hit tlehülern der Violin- Klasse: Durch­
nahmc von Begleitungen zu Konzerten von Rode, Viotti, 13eriot. 

Lehrer: Eugen Lang. 
31 Schüler un:l 17 Schülerinnen 111 30 \Vochenstunden. 

Lel1rstof! und Ltltrmittd: I. Studium des Technischen: 
a) mit Anfängern: Tonleitern in Dur und Moll. - Czerny, 100 

Uebungsstücke (mit Auswahl). - Bertini, 25 Etudes faciles, 
op. lOU. Kunz 2stimruigc Oanons. , 

h) mit. Geübteren: Tonleitern, Dur und Moll in Dezimen und 
S0xleu, Parallel- nnd Gegenbewegung, grosse, kleine und ge­
ln·ochene Arpeggien. - Bertini, opus ::::!~, 32. - Ozerny, Schule 
der (; diiufigkeit, Knust der Fingerfertigkeit. - Heller, op. 45 
uml4G. - Uramer, Etudes. - K.alkbrenner, Etudes.- Clementi, 
U radus ad Paruassum. - Moscheles, op. 70. - Etuden von 
Henselt und Chopin mit. Auswahl. 

IL Studium von Klavierstücken verschiedener 
Art. 

a) mit Anfängern: Clemcnti, Sonatinen op. 36, 37 und 38. -
tlollaten von liayJn, Mozart, Clementi und Beethoven nach 
AHswahl. 

b) mit (j cübtcrcn: S. Bach, G leichte Präludien, 2stimmige Inven, 
tionen. -- Händel, 12 ausgewählte Stücke. - Scarlatti, 18 aus, 
gcwähitc Stücke. - 0. H.einecko, op. 47. - Sonn.ten von Haydn­
i\Iozart, SchuLert, Beethovcn und Ph. E. Bach. - Mozart­
H.onclo a-moll, Fantasie Nr. III c-rnoll. - Beethoven, G leichte 
Variationen, Rondo op. 51 0- und G-d ur, op. 34 Variationen 
lj' -dur. - Schubert, Impromptus, rnoments musicals.- J. Field, 
Nocturne Nr. 4 A-dnr. - St .. Heller, Im Walde, Nr. 3 und 5. -
Mendelssohn, Lieder ohne Worte (mit Auswahl), Rondo capric. 
c-fis- und a-ruoll. - Weber, Rondo brill. - Haydn, Variationen 
f-moll. - Beethoven, Rondo capr. op. 129; Andante favori. -
Oricg, op. 6 und 7. - J. Raff, op. 64. - J. Rheinherger 
op. 5, Sonate op. 99. - S. Bach, englische Suite Nr. 4 a-moll, 
wohltemp. Klavier etc. · 

III. Leseübung e n. 
a) mit Anfängern: Olementi, Sonatinen op. 37, 38. - 4htindig: 

Bertini, .Etudes. - Uleruenti und Mozart, Sonaten. 
b)wit Gc:übtcren: Haydn, Mozart, Ulementi: Sonaten.- 4hiindig: 

.llaydn, Mozart, .llecthovcn: Symphonien.- Scbubert, Märsche. 
- Onslow, Sonaten op. 7 und 22. - Mozart, Bccthoven, 
1\lendelssohn, W cber: Ouverturen otc. -- Beethoven und 
Mo zart: Quartette. 

Lehrer: Viktor Glut h. 
6 Schülerinnen in 4 \Vochenstnndon. 

Lclw.~to.ff' und Leh-rmittel: I. Technische Studien: 
~ronleitern in Sexton und Decimcn. - Arpoggien. - Etuden 
von Ozerny - Oramer - Clementi - Moschelos - Chopin. 

II. Studien werke. 
J.Joicltto Sonaten von 1.\Iozart und Beethoven. - Bach's zwei­
stimmige Inventionen. - Mozarts Fantasien und Sonaten. -
Sonaten nnd Variationen von Beethoven. - Sonaten von 
C. M. 'Woher. 
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III. Leseübungen. 
Sonaten von Mozart und Beethoven. - Präludien von S . Bach. 
- Mozart, Streichquartette 4händig. - Symphonien zu 4 Händen 
von Haydn, Mozart, Beethoven. - (Nebstbei wurde das 'l,raus­
ponieren, die Analyse der Harmonien einzelner Oompositionen, 
sowie das praktische V erfahren beim Lesen von Opernklavier­
auszügen geübt). 

Das 4- und 8händige Klavierspiel als Uebung im Blattlesen 
für reifere Schüler des Klavierspiels als Spezialfach. 

Lehrer: Viktor G 1 u th. 
4 Schüler und 24 Schülerinnen in 8 Wochenstunden. 

L eh?·stoff und Lehrmittel: 
a) 4händige Kompositionen: Streich-Quartette und -Quintette \On 

Mozart (arrang. zu 4 Händen). - Symphonien von Hn.ydn -
Mozart - Beethoven - Mendelssohn. - W allenstcin (sym­
phonisches Tongemälde) von Rheinberger. 

b) 8händigeKompositionen : Ouvetturen von Mozart- Bcethoven ­
Weber - Mendelssohn - Sehnmann; Beethovens Septett; 
Märsche von Mendelssohn. 

Lehrer: Friedrich Maria Prestele. 
12 Schüler und 6 Schülerinnen in 12 Wochenstunden . 

Lehrstoff und L ehrmittel: 
a)Technische Studien: Fingerübungen bei stillstehender 

Hand (mit besonderer Berücksichtigung der rhythmischen Aus­
bildung und Kräftigun~ der einzelnen Finger). Studium der 
Tonleitern in Oktaven, Terzen und Sexten mit verschiedener 
_Acccntuirung; Akkordübungen und Arpeggien. 

b)Etuden: Czerny, op.139; Diabelli op.149; Kunz, zwei­
stimmige Kanon' s; Bertini 12 kleine Präludien und Stücke; 
St. Heller op. 45; Ozerny Schule der Geläufigkeit I. und II. 
Heft; Bach 12 kleine Präludien und 2 stimmige Inventionen ; 
Berens op. 61; Oramer (Bülow) ; Haberbier op. 53; Olementi 
gradus (Tausig); Bach wohltemperirtes Klavier; Moscheies op. 70. 

c) Vortragsstücke: Sachs op. 3; Heinecke op. 13G und 47; 
Lachner Ignaz op. 38; Haendel (Bülow) 12 ausgewählte Stücke; 
Sonaten und Rondos von Olcmenti, Kuhlau, Haydn, Mozart, 
Beethoven; Sehnmann op. 68; Schubert op. 90 und 94; Hummel 
op. 120; Weber op. G2; Mendelssohn, Lieder ohne Worte, 
Kinderstücke und op. 14 und 33; Kliebert op. 6; Scholtz, 
Albumblätter; Friedemann Bach, Sonate für zwei Klaviere; 
Field Nocturne's; Jensen Wauderbilder, Nocturne in Fis, 
Hochzeitsmusik (4händ.) Idyllen (4händ.) Heinr. Hofmann op. f)6 
(4händ.). Rheinherger op. 5 und Tarantella op. 13 (4händ). 

d)Leseübungen: Diabelli, Uebungsstücke zu vier Händen; 
leichte Sonaten und Symphonieen von Haydn, Weber op. 3, 
10, 60; 
für Geübte: Klavierbegleitungen von J.Jiedern und Violin­
Solos von Mozart, Weber, Tomaso Vitali, David etc. (siehe 
Kammermusikübungen.) 
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2. Klavier als Spezialfach. 

Lehrer: Hans Bussmeyer. 
7 Schüler nnd 11 Schülerinnen in H~ Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: 
I. Technische Uebungen: 

a) Tonleitern in Oktaven, Dezimen, Sexten, Terzen, Gegenbe­
wegung ; in Doppelterzen , Doppelsexten, Doppeloktaven; 
Akkorde, Arpeggien; chrom. TQnleiter, Trillerübungen etc. etc. 

b) Etudenwerke von Bärmann, Cramer, Clementi, Moscheles, 
Czerny, Heller, Kessler, Renseit, Chopin, Liszt, Rubinstein 
und Kullak. 

II. Vortragsstücke. 
Konzerte, Sonaten, Variationen und andereWerke von J. S. Bach, 
Ph. E. Bach, Scarlatti, Händel, Haydn, Mozart, Clementi, 
Beethoven, Schubert, Weber, Hummel, Mendelssohn, Moscheles, 
Sehnmann, Chopin, List.t, Raff, Rheinherger, Bargiel, Brahms, 
Ries, Zenger, Saint-Saens, Sgambati, Meyer-0 lbersleben, Mosz­
kowsky u. A. m. 

Lehrer: Josef G i ehr l. 
6 Schüler und 22 Schülerinnen in 30 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: 
I. T e c h n i s c h e Studien. Fingerübungen; Anschlagstudien. 

Sämtliche Dur· und Molltonleitern in Oktaven, Terzen, Sexten 
etc.; in Gegenbewegung, in rhythm. Betonung. Sämtliche Ton­
leitern in Doppelterzen. Chromatische Tonleitern. Akkord­
übungen (Drei- und Vierklänge), Arpeggien in allen Tonarten. 

II. Etuden und Studien werke. 
a) Etuden von Cramer (Bülow), Moscheies op. 70, Berger, Haber­

bier (Etudes poesies op. 53), Kessler (Bussmeyer), Renseit 
op. 2 und 5, Chopin op. 10 und 25, Rubinstein op. 23, Liszt 
(Paganini-Etud0n und K.onzertetuden in Auswahl). 

b) Czerny: Kunst der Fingerfertigkeit, 40 tägliche Studien, Vir­
tuosenschule. - Clcmenti: Gradus (Tausig); Preludes et Exer­
cises. - Hiller: Rhythmische Studien. - Kullak: Oktaven­
schule I. II. u. III. Heft. Pembaur: Gymnastik der Finger. 

c) J. S. Bach; kleine Präludien; 2- und 3stimmige Inventionen; 
Partiten; die französischen und englischen Suiten; wohltemp. 
Klavier I. und II. Teil (Kroll und Czerny). Kiengel Canons 
und Fugen (Auswahl). 

III. V o r t r a g s s t ü c k e : 
a) Sonaten von Clementi, Haydn, Mozart, Beethoven (alle mit 

Ausnahme von op. 106, 90, 49 Nr. 1 und 2, 31 Nr. 1 und 2), 
Schubort a-moll, Sehnmann g- und :fismoll, Scarlatti, Weher 
0-, As-dur, d-, e-moll, Hummel Es-dur, fis-moll, Rheinherger 
(Sinfonische Sonate und Des-dur), Brahms (C·dur). 

b) Konzerte von Mozart (Es·dur, c·moll, D-durl, Beethoven (C-dur, 
B-dur, c-moll und G·dur), Hummel (a-moll und h-moll), Men­
delssohn (d-moll und Capriccio brillante h-moll), Rheinberger, 
(As·dur), Chopin (f-moll und Andante spianato mit Polonaise). 
Reinecke (fis·moll), Weber (Konzertstück), Moscheies (g·moll), 

c) Mozart: Fantasien; Beetboven: Variationen, Andante F-dur, 
Polonaise, Rondo op. 51 und op. 129; Dusseck: La Consolation; 
Weber: Rondo op. 62, Momento capriccioso, Polacca brill. 
Aufforderung zum Tanze; Schubert: Impromptus op. 90 und 142; 
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Mendelssohn: Capriccio, Rondo capl'., Fantasie, Lieder ohne 
Worte; Schum~ou: PhantttHiostückc, NovcllcttCll' rroccnta., 
Kreisleriana; Ohopiu: PoloHaisc:n, Noctur nes, Balladen (As-dlll', 
g·moll, f-moll), Bolero, Rerceus<', W al:lcr; H.hcill hrrgrT \Valtl· 
märchen, Toccaten op. 12 und 115, Toccatinc op. 3,:2; Vortrags· 
stücke aus op. 7; Improvisationen iibcr Themen aus dn "Zauber­
flöte''; 37 Variationen op. Gl; llrnselt: Toccatina; Meyer· 
Olbersleben: Novellette; Hnmmcl: Rondo bri:J. op. lOD; 1\Iosz­
kowsky: Polonaise; Czerny: Toccata; J_.jiszt: RigoletLo· Fantagio; 
Schubert: J_.jieder, Marche Inrlicnnc; Raff: Chaconne für 2 Kla­
viere; Brahms: Balladen. 

IV. Leseü bungen. 
a) 2händige: Sonaten von Ulementi, Haydn, Mozart, Schubcrt; 

Variationen von Mozurt und Bccthoven; Bcethoven : Präludien 
durch alle Dur· und Molltonarten; Bagatellen, Rondos, Sona 
tinen; Mendelssohn: Lieder ohne \Y orte; \V C'ber: Variationen. 

b) 4händig: Symphonien von Haydn , Mozart, Bcethovcn, Men· 
delssohn; l\lozarts Originalcompo:;Üioncn; Quartette und Qnin· 
tette von Mozart; Rheinherger: Sonate c·moll; Tschaikowsky: 
Ouvertüre zu "Romeo''; Mcmlelssohn: Elias, Sommcrnachts­
traum etc. etc. 

Lehrer: Berthold Kellermann. 
8 Schüler und 10 Schülerinnen in 20 Vvochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: 
a) L. Ramann: Grundriss der Technik des Klavicrspiels. Czerny, 

tägliche Uebungen, Tausig, tägliche Studien. 
b) E tu den: Clementi, Gradus, Oramcr (Bülow). Czerny, Schule 

der Geläufigkeit, Schule der linken Hand, Kunst der Finger­
fertigkeit, Virtuosenschule. Ohopin op . 10 und 25. Henselt. 
Liszt Kouzertetuden, Etuden nach Paganini. Moscheles, Sehn­
mann, Konzertetuden. 

c)Vortragsstücke: Bach: chromatische Fantasie, das wohl­
temp. Klavier, Inventionen, Suiten. Bcethoven: Sonaten op. 2 
bis op. 57, ferner op. 90, 101, lOG, 110. Konzerte. IIaydn: 
Sonaten. Mozart: Sonaten und Konzerte. Mendelssohn: Lieder 
ohne Worte, Konzerte, Serenade, Fantasien etc. Scarlatti: 
Sonaten (Tausig), Katzenfuge. Chopin: Nocturnos, YValzer, 
Scherzi, Balladen, Variationcm, Konzerte und Polonaisen: 
Schubert: Wandererfantasie, Sonaten, Impromptus. Schumurm. 
Romanzen, Fantasie op. 17, Konzert a·moll, Sonate op. 11,~ 
Davidsbündler, Karneval und Konzert ohne Orchester. W ober: 
Sonaten und Konzertstück. Kiengel: Oanons und Fugen. 
Liszt: Consolations, Nocturnos, Bcnediction, Harmonien, Po­
lonaisen, ungar. Fantasie, Konzert A· und Es-dur, Rhapso· 
dien, G·moll Fuge (nach Bach). 

d)Leseübungen: Pauer: Alte Meister. Sonaten von Haydn, 
Mozart, Schubert und Beethoven, 4- und 8händige Stücke. 

Seminar in 2 Wochenstunden. 
Zweck: Erziehung theoretisch und praktisch durchbildeter Lehrkräfte 

mit besonderer Rücksichtnahme auf den Privatunterricht. 
Lehrgang: a. Der Elementarunterricht. 

b. Der Unterricht der Mittelstufen. 
c. Der Unterricht im höheren KlavierspieL 

Vorträge über 1-Drziehung im Allgemeinen, über musikalische 
Erziehung im Besonderen; über Geist· und Charakterbildung des 
Lehrenden und Lernenden; übc:;r Aesthetik und sonstige in die 

- - . - ,._. 
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Musikwissenschaft einsuhlägige Fücher wie z. R. Aku:--;tik. Sichtung 
ocs Muterials fiir die versuhiedeuen UutcnichLsklassen, Fest­
setzung von LohrplüJJcn, lüükeuloses Fortschreiten in Theorie 
und Praxis. 

Repetitorien in sämtlichen an der k. Musikschule eingeführten 
musikalisch theoretischen Fächern. 

Praktische Uebungen im Unterrichten unter Anwendung von 
L. Harnanus "Grundriss der Technik des Klavierspiels". 

Lehrer: Heinrid1 S c h w a r t z. 
5 Schüler und 13 Scbülerinnen in 20 \Vochenstunde11. 

Lehrstoff und Lehnnittel: 
I. Technische Studien. 

a) Tonleitern in Octaven, Terzen, Sexten und Gegenbewegung in 
rhythmischer Betonung; Arpeggien in allen Dur- und Moll­
tonarteiL 

b) Etuden: Czerny, C.: Schule der Geläufigkeit, Fingerfertigkeit; 
Uramer (Bülow), Clementi: Gradus (Tausig) ; Moscheies: op. 70; 
Chopin: op. 10; Kullack: Oktavenschule; Haberbier: op. 53 
(in Auswahl). 

II. Vortragsstücke: 
J. S. Bach: chromatische Fantasie, italienisches Konzert, Fan­

tasie und Fuge in a·moll, 2- und 3stimmige Inventionen, Partiten, 
Suiten, wohltemperirtes Klavier, Präludien und Fuge über BACH, 
Gavotten (g-moll und d-moll); Händel: Suite in f-moll; Ph. E. 
Bach: Sonaten; D. Scarlatti: Sonaten, Katzenfuge; Haydn: 
Sonaten, Variationen fmoll; Hummel: Sonate Es-dur, Fantasie 
op. 18; Clementi: Sonaten; Field: Nocturnos; Mozart: Sonat-en, 
Fantasien, Adagio und Gigue; Hondo a-moll; Konzert d-moll; 
Beethoven: Sonaten, Hondos, Variationen, Konzerte l C-d ur, Es-dur) 
Andante F-dnr; Schubert: Impromptus, op. 90, op.142, Fantasie 
C ·dur; ·w ober : Hondo (Es-dur), Polacca in E. I. Sonate. Momento 
capriccioso; Mendelssohn : Serenade und Allegro giojoso, Capriccio 
h-moll, Capricen op. 30, Rondo op. 14, Lieder ohne Worte; 
Sehnmann: Varint.ionen für 2 Pianoforte, Toccata op. 7, Fantasie­
stücke; Chopin: Impromptus, Nocturnos, Tarantelle; Lachner: 
Suite in C·moll; Hrahms: Variationen über ein Thema von Pa­
ganini; Kahn, ltobert: Violinsonate in G-moll. 

IL I. I.~ e s c ü b u n g e n : 
a) 2hänuig: Ausgewählte Stücke aus Pauer's "Alte Meister"; So­

naten und kleinere St.ücke von :.M:ozart, Beethoven, Schub01·t etc. 
Uebungen im 'l1ransponieren. 

b) 4h1indig: Symphonien und Ouverturen von Haydn, :.M:ozart, 
Bcethoven, Weber, Schube1·t etc. 

Lehrer: Ludwig Thuillo. 
4 Sc.:llüler uncl 14 Sc:hülel'innen in 20 Wochenstunden. 

Lehrl:ito!] und L ehnnittel: 
a)Tcchni~ c he Ucbungen: Die Bildung der Gymnastik det· 

Finger und Hände von Josef Pembaur. Tägliche Studian 
von Tausig. Schule dee Oktaven von Th. Kullak. Sämt­
liche Dur- und Molltonleitern in Oktaven, Terzen, Sexten und 
Gegenbewegungen. Doppel-Terzenskalen. Arpeggien (Drei- und 
Vierldänge) in allen Tonarten. 

b) ]1] tu denwerke: Czerny, Schule der Fingerfertigkeit, 40 täg­
liche Uebungen, Schule des Virtuosen. Cramer, (Etuden) 
(Bülow). Clementi, Gradus (Tausig). L. Berger, Etuden op. 12. 
Moscheles, op. 70. Kessler, Etuden (Bussmeyer). Chopin, op. 
10 und 25. Henselt, op. 5. Rubinstein, op. 23. 

I 
I 
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c) Vortragsstücke: Bach: Kleine Präludien, 2- und 3stimmige 
Inventionen, französische und cnglisrhe Suiten, Fuge in A·moll 
italienisches Concert, chrowatische Fantasie und Fuge, wohl­
temperirtes Klavier (I u. II). - Haydn: Sonnten und Fan­
tasie in 0-dur. - 1\Iozart: Sonaten und Fantasic~l. Konzerte in 
D·dur, D·moll und C·moll; Konzert für zwei Klaviere. 
Beethoven: Sonaten; Variationen in C·moll, Konzerte in C-d ur, 
B-dur, C-moll und G·dur. - Schubert: Sonate A-moll, Im­
promptus und Moments musicals, Variationen B-dur.- Mendels­
sohn: Capriccios; Konzert in G-m oll, Rondo in Es-dur, Ca­
priccio in H-moll. - Hummel: Sonate ill Fis-moll, Konzerte 
jn A-moll und H·moll. - Kiengel: Am;gewählte Canons und 
Fugen. - Weher: Konzertstück in F-moll; Sonate in As·dur. -
Sehnmann: Fantasiestücke, Waldscenen, Fantasie op. 17, Kon­
zert in G-moll. - Rheinherger: Sonate in Des-dur, Präludien 
op. 14, Toccaten in G-moll und 0-moll. - Chopin: Nocturnes, 
Fantaisie-Impromptu, Balladen in .G-moll und As-dur, Scherzos, 
Konzert in E-moll. - Brahms: Scherzo in I~s-moll, Rhapsodie 
op. 79, Nr. 2. - Rubinstein: Bnrcarolen in G-dur und A-moll.­
Liszt: Konzert-Etude in F-moll. Polonaise E-dur. 

d)Lese-Uebungen: 2händig: Alte Meister von E. Pauer. 
Sonaten und Stücke von Haydn, Mozart und Clementi. -
4händig. Sonaten von Mozart, Symphonien und Ouverturen 
von Haydn, Mozart, Beethoven. 

3. Orgel. 

Lehrer: Josef Rheinbergerund Otto Hieber. 
20 Schüler in 16 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Leh1·mittel : 
I. Klasse. Orgelschule von Herzog - Trios und Fughetten 

von Rheinherger - Lel1re der Registrierung. 
II. Klasse. Orgelwerke von Bach, Händel, Mendelssohn, 

Buxtehude etc. Aeltere und neuere Kompositioneil in Auswahl 
- Partiturlesen - Bezifferte Bässe - Kirchentonarten -
Freies Präludieren. 

4. Streichinstrumente. 

Violine. 
Lehrer: Lud wig Ab e l. 
2 Schüler und 2 Schülerinnen in 4 Wochenstundea. 

Lehrstoff und Lekrmittel: Abel, Schule II. Teil, Ecole de 
Mecanisme, 30 Etuden. - Alard, 24 Etuden. - Beriot, op. 15, 
Konzerte Nr. 6 und 7. - David, Etuden op. G, 9, 39, 45. An­
dante und Scherzo. - Dont, I~tuden op. 37. - Gade, Konzert in 
D-moll. - Kaiser, Etuden op. 20. - Kreutzer, Etnden. - J.. .. eclair, 
Sonaten aus der hohen Schule von David.- Leonard, Etuden.­
Lipinski, Militärkonzert. - Mendelssohn, Konzert in Kmoll. -
Spohr, Konzerte Nr. 6. 8. 11 aus der hohen Schule. - Vieux­
temps op. 22 Salonstücke. - Viotti, Konzerte in G-dur, E-moll, · 
B-dur. 

Lehrer: Franz Brückner . 
. 19 Schülr.r und 1 Schülerjn in 20 Wochenstundeu. 

Lehrsto.ff und Lehrmittel: Abel, Violinschule. Mechanische und 
technische Uebungen. 25 u.. 30 Etuden. -- Bach, J, S.1 Konzerte 

< ..... 

... 
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in E-dur und a-moll. Sonaten in g-moll und E-dur. - Beethoven, 
Rmnanzen in F- und G-dur. Konzert in D-dur mit Kadenzen 
von Joachim. - B0riot, Violinschule. 1. 3. und 7. Konzert. -
Biber. Sonate. - Bruch, Konzert in G-moll. Romanze op- 42. -
Correlli, Folies d'E~pagne. - David, OJL 45, 18 Etuden. I. Kon­
zertina. And. e Sch~rzo. op 5, 6 und 11 Variationen. - Dont, op. 35, 
24 Et uden , op. 37, 24 Etuden, op. 38, 20 Etuden. - Knyser, 
Violinschule, op. 20, 36 Etuden, op. 28, 1G J1Jtuden. - Kreutzer, 
40 Etuden. 18. und 1~1. Konzert. - Leclair, Sonate in G-dur. -
J.~ipinski, Militärkonzert. - Mendelssohn, Konzert in e-moll. -
1\'Iestrino, Etude. - Mozart, Konzute in B-und D-dur, Andante, 
Menuett und Rondo. - Raff, Cavatina. - Rode, 24 Capricen. 
4. 6 und 8. Konzert. - Stamitz, Etude. - Spohr, 2., 9. und 
11. Konzert. - Vieuxtemps, 1. und 4. Konzert. Ballade et Po­
lonaise. Fantaisie Caprice. Fantasia a.ppassionata. Air varie. 
Reverie. - Yiotti, 22 , 24., 28. und 29. Konzert. Op. 19, 6 Duette.­
Vitali, Ciaconna. - Vivaldi, Sonate. - WebPr, C. M. v., Per­
petuum mobile. 

Lehrer: Max Hie ber. 
14 Schüler in 14 Wochenstunden. 
Leh1·stojf und Lehrmittel: a) E tu den und Studienwerke: Abel: Me­

chanische und technische Uebungen. Violinschule I. und 
II. Teil. 30 Etuden. ~5 Etuden. G Wagner-Etuden. -
Alard: 24 Etuden op. 41. - Beriot: Violinschule I. und II. Teil. 
- David: 24 Etuden op. 44, 18 Etuden op. 45, 6 grosse 
Etuden op. 9, 20 Moscheies - Etuden op. 70. - Dancla: 
20 Etuden op. 73. - Dont: 24 Etuden op. 37 , 20 Etuden 
op. 38, 24 Etuden Gradus ad Parnassum op. 35. - Fiorillo: 
36 Etuden. - Gavinies: 24 Etuden. - Kaiser: 36 Etuden op. 20, 
16 Etuden (7 Lagen) op. 16. -- Kreutzer: 40 Etuden. - Langhans: 
20 Etuden (1. Lage). - Rode: 24 Etuden. - Rovelli: 12 
Capricen. - Vieuxtemps: 6 Konzert-Etuden op. 16. 

b) Konzerte und Vortragsstücke: Beriot: 1., 7. und 
9. Konzert. - Beethoven: Romance F- und G-dur op. 50. 

David: Konzertino Adur , Variationen op. 5 und 6, 
,.Souvenir de Haydn", Konzert op. 10. - 2. Konzert. -
Ernst: Elegie op. 10. - Kreutzer: 13. 14. 18. und 19. Konzert. 
- Mozart: Konzert op. 121. - Rode: 1., 4., 6., 7. und 8. Kon­
zert, Vatriationen G-dur. - Veracini: Violin-Sonate e-moll. 
Viotti: 23., 29., 28. und 22. Konzert. - Vieuxtemps: Air varie. 

Lehrer: Benno W a 1 te r. 
1 Schüler und 1 Hospitnnt in 2 Wochen~tunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: L. Abel: Etuden und Variationen über ein 
Händelthema. - J. S. Bach: G Violinsonaten. - Bazzini: Kon­
zert D-dur und Rondo des Lutins. - Beethoven: Konzert, Ro­
manzen und Sonaten. - Beriot: Schule und Konzerte Nr. 7, 8 
und 9. - Bruch: Konzerte 1. 2. und schottische Fantasie. -
David: Hohe Schule und Etudcn nach Moscheles. - Ernst: 
Konzert Fis-moll, Piraten- unJ Othello-Fantasie. - Fiorillo: 
Et.uden. - Gavinü~s: 24 Capricen. - Joachim: Ungar. Konzert 
und ungar. Tänze. - Kreutzer: Etuden und Konzerte 8., 9., 13. 
und 19. - J.~afont: Konzert A·Jur. - Lauterbach: Tara.ntellc. 
- Lipinsky: Konzert militaire. - Mendelssohn: Konzert. ·­
Molique: Konzert a-moll. - Mozart: Konzerte. - Pagnnini: 
24 Capricen, 1. Konzert, Hexen tanz. - Raff: Liebesfee. - Ries : 



26 

--- ~-- ---- --

3 Suiten. - Rode: 24 Capricen, 1., 4., 7. und 10. Konzert. -
Rovelli: .!Dtwl<:ll. - Hnst: Sonate D-moll. - i:lpohr: Bchnle unJ 
Kon:wrtc 7., 8., ~) . HIJ'l 11. ·-- TarLini: Tuure:sLriller. - Vieux­
teilll)S: G Ko:1zertetnden, 1. und ·1:. Konzert, Fanlai::;ic Caprice 
und Fanta::>ia appas:;ionata. - Viotti: Kouzct te Nr. :}.2, ::!:3, 28 
u,nd :2~\ - _Wicniawsky: Ecole moderne, Konzerte 1. 2. und 
F aust·.D antasiC. 

V i o l o 11 c e ll. 
Lehrer: J o~ef \Ver n er. 
7 Schüler Ü1 7 \Voc:henstuncleu. 

Lehrstoff und Lchnnittel: Schule von W erner. - Etuden von Oasella, 
Dotzauer, Duport, Grütz1wwher, Kummer und Vv crner. - Kon­
zerte von Oossmann, lJavido±l", Eckert, Franchoumte, Goltcrman11, 
Leop. & .B'r. Grützmad1cr, KlcngP], l{a:ft, Scrvais, Volkmann und 
·wemer. - Solostücke von Bar~i{ll, M. Bmch, Davidoff, Fitzen­
bugen, Klenge], J os. Mentor, Piatti, Popper, Uombcrg, 0. Schn­
bert.h, Volkmann und vV 01'1101". -· - Suiten VOll J. S. Bach und 
KiengeL - Celloquartetten von Klcugel 

1 l\Iatys 
1 

Maurer 
1 

l\Ier­
cacluute und Stainlein. 

K o n trab a s s. 
Lehrer: Joh. Bapt. Sigle r. 
3 Schüler untl 1 Hospitant in 4 \Voc:henstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Schule und praktische Uebungcn von\\'. Hause 
und .Bcruier. - Verschiedene ~trich- und 'l'ouübungen von Mon­
tanari. - Etuden von Krcutzer, llrabe, Bcruier

1 
Neg~i. Montanari, 

Ouvcrturon von Beethoven, .Mozart, ·weher, (J Juck. Symphonien 
vou S. Bach, Beethovcn Nr. 5. G. 9. Solo-Piecen von IIalevy 
uud Montanari. Toccata von J-. S. Bach. 

5. Blasinstrumente. 

FlötE'. 
Lehrer: Rutlolf 'rillmetz. 
5 Schüler in 5 \Voclwnstunden. 

Lehrstoff und Lclwmittel: Tonbildung, Sc:alcn ctc. ·- Flötcusdwlcn ,·un 
A. B. Fürstenau 1 11h. Souswann, Uariboldi, "\V. Popp. - A w; · 
bildung der Technik nach Studienwerken von Th. ßölnn, Oiaruil 
Drouet, A. B. Fürstena.u, Gabrielsky, Gariboldi, Hugucs, Kra­
kamp, Rabboni, Terschak, Tillrnetz. - Prima vista: Duos und 
Trios von Berbiguier, Drouet, Jensen, Kuhlau, 0. Kumwer, 
Habboni, Walkiers etc. - Pflege des Vortrages im Solo- U11J 

Orchesterspiel: Sonaten (IhyJn, Mozart, B eet hoven, J. S. Bach, 
Händel, J. N. Hummel, Spohr, Moschelcs, Kuhlau, 'fulou, llictz, 
Meyer·Olbersleben). KoJJzcrto ( ~lozart, Moli<ILLC, Qnantz, I..ind­
paintner, Lobe, Langer, J. Anderson). - Orchesterstutlien (ilargc). 

Oboe. 
Lehrer: Ernst Reichenbächer. 
3 t:lchüler und 1 Hospitant Ü1 4 \Voc.:Lrnstundcn. 

Lehrstoff· rund Lehrmittel: Tonbildung: SenJen, AnspradJC, V crbindung 
der 'l'üne, reine Intonation. -- Oboeschulen von Sellncr und 
G arnier. - Etuden, Duetten, Kollzertpieccn. 

. 
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K I a r i n e t t e. 

Leh1·er: Ferdinan<l Hartmann. 
8 Suhüh'r und 1 Hospitnnt in 8 Wocbcnstun(1en . 

.Ldzr.~lofj' und Lehrmittel: TonLilLlung, Sca.lcn, Vortrag ctc. - Klarinctt­

sehulc von K. lhermann in fünf ALtcilu~tgcn. - K. M. v. Weher: 

Konzert in F-moll. Konzcrtiuo. - Fantasie ~Ein ~eraum» v. 

K. Baermann. 5. Variation v. BeJr. Fantasie v. C. Ba.ermann 

op. 15. Concert militnil'(~ v. Bacnnann. Konzert in b·moll v. lher­

mann. Variations v. C. M. v. W ober. Es-dur Konzert v. Bacr­

mann. Variations v. L. Spohr. Duo v. 0. M. v. \V ober. Konzert 

in c-moll v. L. Spohr. Konzert in l~s-dur v. W ober. 

Fagott. 

Lelwer: Ohristian Ma ver. 
4 Schüler in 4 vVoch"eustun(len. 

Lehn,tojj u11d Lclmnittd: Tonbiltlnng untl Tonan.satz auf Grundlage der 

H.ombcrgschcn Schnle, kleine Ucbuugen v. Romberg, kleine 

Sonaten von Ozi, }!jtudcn v. Jakoby, N eukirchncr und Ozi, 

Konzert von Mozart.- Variationen von Rombm·g. Zwei Konzerte 

von Weber. 

Horn. 
Lehrer: Franz Strauss. 
3 Schüler und 1 Hospitant in 4 \J\T ochenstnndeu. 

Lelwstojj und Lehrmittel: Tonbildung, Tonnmfang, Sicherheit im Ton­

ansatz, Ausdauer, Geläufi~keit, Vortrag. - Hornschule von 

Gallay, Uebungsstückc von Oskar Franz, Gallay und .Fr. Strauss.­

Solostücke von Mozart, Beethovcn und 11-ich. Strauss. 

Trompete. 

Lehrer: Albert Meichelt. 
4 Schüler in 4 W oehenstunden. 

Lehrstoff und Lehrrnittel: Tonansatz und Ton bilduug- Einfacher, doppeJter, 

dreif<'lcher Zungenstoss - Binden der Töne - Technik, Sicher­

heit und Vortrag. - Schulen von R. Hofmann und Kossleck 

für Anf<inger. Arbans Sehulc nebst verschiedenon Etuden für 

V orgerücktere. 

6. Harfe. 
Lehrer: Josef Zwerge r. 
2 Schülerinnen in 2 \Vochenstunden. 

Lehrstoff uncl Lclwmittel: Harfenschule von Oberthür. - Sämtliche Etuden 

von Bochsa, N adermunn nebst vorschiedenon Solostücken. 

7. Paulien. 
Lehrer: Ludwig 1\fayer. 
~ Schüler in ~ W oehenstunden. 

Lehrstoff ~tnrl Lehrmittel: }1qh:mdlung der Pauken, deren Beschaffenheit., 

insbesondere der Fdle. - StdluJJg, Stimmung und Spiel. Uebung 

der vorzüglichsten Fignrcn von rechts nach links und umgc 

kehrt. Uebungen im Anschlagen zur Erzielung eines weichen, 

sonoren Tones. 



28 

8. Kammermusikübungen. 

Lehrer: Lud wig Ab e I. 

a) Klavier mit anderen Instrumenten. 
20 Schüler und 16 Schülerinnen wechselweise in 4 Wocbellstundeu. 

b) S t r e i c h q u a r t e t t. 
8 Schüler wechselweise ü1 2 vVoehenstunden. 

Wegen des hieber einschlägigen Unterrichtsmaterials s. S. 37 und 38. 

Lehrer: Der Vorige. 

9. Orchesterübungen 
in 4 W ocbenstunden. 

Zu diesen Uebungen waren zugelassen von Schülern und 
Hospitanten bei: Violine 20, Viola 6, VioloncP,ll 6, Kontrabass 2, 
Flöte 3, Oboe 2, Klarinette 4, Fagott 3, Horn 2, Trompete 2, 
Pauken 1, Harfe 1. 

Wegen des hieher einschlägigen Unterrichtsmaterials s. S. 38 und 39. 

Ill. Gesangssch ule. 

1. Chorgesang in 3 Klassen. 

E r s t e K 1 a s s e. 
Lehrer: Otto I-I i e b er. 
4 Schüler, 28 Schülerinnen, 1 Hospitant und 22 Hospitantinnen 

in 4 Wochenstunden. 

Lehrer: Melchior Ernst Sachs. 
31 Schüler und 1 Ho~pitant in 2 Woehenstundcn. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Chorübungen der Münchener Musikschule von 
Franz 1-\.,.üllner. 1. Stufe. Musikdiktat. 

Zweite Klasse. 
Leh1·er: Otto Ili e b er. 
35 Schülerinnen und ~ Hospitantinnen in 4 Woehonstundeu. 

Leh~·stoff und Lrhrmittel: Chorübungen der l\Iünchencr Musikschule von 
Franz Wüllner, 2. St-ufe. Dreistimmige Lieder von Hauptmann, 
Hiller, Marschncr und F. 'Vüllner. 

Lehrer: .Melchior Ernst Sachs. 
3G SehtHer und 2 Hospitanten in 2 W ochenstundcn. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Chorübungen der Münchener ' Musikschule von 
Franz "Wüllncr, 2. Stufe. Musikdiktat. 

In Gemeinschaft mit der II L. Klasse: Brahms, deutsches 
Requiem. I-ländel. Schlussebor aus dem Utrechter Tedeum und 
Jubilate. Mozart, Misericordias domini. Sandberger, W aldmorgen. 
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Dritte Klasse. 
Lehrer: Ludwig A bel. 
63 Schüler und 40 Schülerinnen, 2 Hospitanten und 2 Hospi­

tantinnen in 2 Wochenstunden. 
Leh1·stojf und Lehrmittel: Chorübungen der Münchener Musikschule von 

Franz Wüllner, 3. Stufe und die S. 39 verzeichneten Chorwerke . . 

2. Sologesang. 
Lehrer: Karl Fa 1 kner. 
6 Schüler und 6 Schülerinnen in 12 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel : 
'Tonbildung mittelst. to:;hnischer Uebungen, Scalen - Dur, Moll 
(melodisch und harmonisch) - und Arpeggien. Aushalten eines in 
der mittleren und tieferen Lage angesehlngenen Tones in gleich­
mässiger Stärke auf dem einer jeden Stimme am meisten zu­
sagenden Vokal; später An· und Abschwellen (messa di voce) 
der Tön"e. Erst langsame, dann sich nach und nach bis zur 
Schnelligkeit eines Trillers steigernde Bewegullg zweier Töne 
(~rosse und kleine Sekunde). Kettentriller. U ebergang aus dem 
nach der Eigenart der Stimmen verschiedenen Grundvokal in alle 
anderen Vokale. 0 ebertragung des gleichen Tonansatzes auf 
die hohe Lage. 

Studium von Solfeggien, zunächst auf dem Grundvokal jeder 
Stimme, dann auf den übrigen Vokalen. 

Studium von Liedern, Arien und ganzen Üpernpartieen mit haupt­
sächlichster Berücksicllt.igung einer scharfen und deutlichen 
Aussprache, sowie des HerYorhcbens der musikalischen und ora· 
torisehen Accente. Bei vorgerückteren Schülern V Ortragsstudien 
durch tieferes Eindringen in den Geist einer Dichtung und ein­
zelner Absdmitte und Sätze derselben. 

Lehre1·: I-I ans I--I a s s e l h e c k. 
ö Scl1ülcr und 12 Schülerinnen in 18 vVocllenstunden. 

Lelwsto.ff und Lehrmittel: 
I. Ton b i I dun g auf physiologischer Grundlage: Tiefstellung des 

Kehlkopfes behufs freier Suhwingung der Stimmbänder für 
jedes Intervall der Mittel- und tiefen Lage bei normal geöff­
netem Munde und passiv liegenJur Zunge für den ohne jeg­
lichen Druck angeschlagenen, der menschlichen Stimme eigen­
t.ümlichen 'fon: .,a". Gleichmässiges Forttönen desselben auf 
Atemlänge, später elastisches A11· und Abschwellen. Ver­
bindung zweier oder mehrerer Töne zu Figuren und Skalen, 
deren 4. Teil der Triller bildet. Fixierung der Tiefstellung 
des Kehlkopfes für die Höhe-Bildung mittels Anlaufs durch 
den Dreiklang, die Skala oder direkte Oktav. Schluss der 
Tonbilduug: Potenziorung des Tones: "a" zum Vokal: "a" 
und zu dessen Formen: o, u, e, i, ae, oe, ue und Diphthongen. 

ll. Doklama tion. Verbindung drr Vokale mit Konsonanten. 
Verstärkte Artikulatiou im \' erhältnisse zur Kraft des VokaJ­
klanges. Dehnung und Schärfung der Silben und Wörter. 
SkaGlSion der Verso. Auftindung des etymologischen und 
oratorischen Accents. 

liL Vortrag. Verbindung des Wortes mit dem Tone, der musi­
kalischen Figur und Mdodie. Verständnis und J.!Jmpfindung 
der Grundstimmungen pJetischer Texte nach ihren lyrischen, 
epischen und dramatisehen Jmementen. "Wiedergabe derselben 
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mit dem bis zur Modulationsfähigkeit gest0igcrtcn Gesangstone 
als dem höchsten Ansdrucksmittel musik:disehcr Deklamation. 
(Lehrmittel arisser den ted111ischen Uebunp-cn iw ':ron:msatz, 
Vokalisation 1 Skala und Arpeggien bieten Solfeggien 1 ],icdcr 
und Arien). 

Lehrer: Adolf S eh im o n. 
1 Schüler und 7 Schülerinnen m 8 \Vocbenstnnden. 

Lrlwstoff und Lehrmittel: Tonbilllung 1 Mechanismus des Atmcns 1 Ent­
wick:lung und Kriiftigung des Tonorganes, H.()gisteraHsgleichung, 
V erbindang uer Töne. Skalen uud .A qwggien, Dur uml l\1 oll, 
fortschreitende Gruppen von 21 3 und wehr anfcinnndedülgendcn 
Tönen in langsamer und schneller Bewegung. Kleine Vokalisen 
uud Versuch von leiehten Melodien nJit, Text zur V erbindm:g 
des Sprachorgans mit dem gesanglichen Hnd Erforschung der 
musikalischen Ausdrucksfähig keit .. -- Beis:viele aus den Schulen 
von vV inter, Garcia1 Panofka etc. etc. 

Fortsetzung der obigen Uebungen in progressiver Form. Por­
tamento 

1 
Triller 1 Staeca.to. Koloratur iH allen Abstufungen jt) 

nach der dn.zn gebotenen Befähigung des Organs. Studium von 
Liedern und Arien aus Oratorien und Üpcm mit. bcsonden•r 
Berüf'ksichtignng des deklnlllatorischcn Tc·ilcs ll<>s ltccitatives.­
Bchubcrt, Sch umaun 1 l'llcHdelssollll, Beethovcn 1 fb.ndel 1 liaydn, 
Mozart ct<;. 

Analyse der lyrisch <.lram:ltisch \'okalcn Auf0:aben eines Thcatf'r­
odcr Konzertsängers. l\lüglichst. selbst iintligo Anfi:'a~~nng der 
vorzutragendc·H .lUusikstüeke. -- Ein!'ltmlieren von Opernpartiell 
oder lhn.gme1Jten, klassisch und modern. l'Jnsembles. 

LelwP-r: Mux ~on ger (während des gc.mzen ~chulj<tlln~s Gcurl:mLt). 

3. Italienische Spraclw. 

Lelwer: J osef P e 11 o g r i n i. 
I. Kurs. lß Schtilcri1:11en und G Sdüiler in 2 \Vod10nstundon. 

Lehrstoff und Lehnnittel: Die Reacln über Aussprache, Acccnt und Silben­
trennung. Die Lehre von clen einzelnen \Vort.art.en tmter haupt­
süchlicher Berücksichtigung der IIiltszcitwörter, Jer ß Konju­
gationen und der Fürwörter; passive und rdiexivo .'!J<Üt.wörter. 
Mündliches Uebcrsetzcn; ßearbci tung. Zensnr UlH1 eingohcllCh: 
Besprechung schriftlicher Aufgaben. Lesc·iibungC'n 1 wobei auf 
richtige Aussprache streng gehalten wurde. Als Lehnuit.t.el 
diente die Grammatik von ~- Heim. 

II. Kurs. 3 Schülerinuon 111 2 vVochenstunden. 
Ldu·stojf' w"l Lclmnittel: Eingebende \Viederholnng des Pensums des 

1. Kurses; Fürwörter; unrcgelmässign Zj,•itwörtcr; das aktive 
HllU passive Partizip; die wichtigsten Hegeln JL\l' Synt<lx; italienische 
Diktate; vielfache Uebungen im münJliclH•n mHl Htltr ift.lich cn 
Ucbcrsetzen aus dem Deutselten in Jas Italicllisehc und umge­
kehrt.. Als ];esehnch wnrdc Novelle di ]'.). de Amicis benützt. -
Der Unt.enid1t wurde in iLalicmisdwr Sprache crl eilt. 
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IV. Musiktheorieschule. 

1. Harmonielehre. 
Lehrer: Viktor G l u th. 
4 Schüler und 10 Schülerinnen 111 G \.Vochcnstunden. 

L chrsto,ffund L eht·miticl: III. Klasse: Mouuhtiomllchrc.- Ausführm1g 
der Choriilc im vierstimmigen Satze. - Spiel Jes bezifferLen 
Basses . 

.Lclwcr: Otto Hieb er. 
lß S('htiler und 13 S<·hüierinnen jn 8 \Vochenstnnrten. 

L rhrstnjf und Lehrmittel: I. Klasse: Dreiklänge der Dur- und Moll­
tonarten. KatleJlzcn in all en Tonarten, n) mit den Hanptdrcik längen. 
b) mit den Nebend.reiklüngcn (P nrall clha;·monicen). Scxlakkorde, 
Quartsextakkorde. Das übergrci1c·nde l\lollsyßt<'m, s<'ine Dr<'i­
klünge uud deren Anwendung. Der Dominantseptakkord un1l 
seine Umkehrungen. 

II. Klasse: Die Septakkorde der Durtonarten mit ihren Vor­
bereitungen und Aufiösnngen. .Die Septakkorde J er Molllonarteo. 
Das übergreifende Mollsystem, seine S<'ptakkon1o uml Jeren 
Anwendung. Vorhalte. Durchgangs- und \V echseltüne. 

L ehrer: Melehior Ernst Sachs. 
40 Selliiler und 40 Schülcriunen in 22 \Voehen stunden. 

Lehrsto,ff und L elmn'ittel: I. Klass e : a) Harmonie: Alle Dnr- und 
.Molldreiklängo vierstimmig in allen Lagen der engen und weiten 
Harmonie, b) Tonart: 1) a1s Tonleiter, Akkordbildung ans den 
Tönen der Tonleiter, Drei- und Vierkliinge oder Septakkorde 
und ihre Umkehrunge!1, Mehrdeutigk eit der Akkorde; 2) als 
Verbindung von drei Harwonicen (System von lVI. Haupt· 
mann): Haupt- und Parallelharruoniccn; übergreifendes System; 
Molldurtouart; 3) als Verbin d nng der Harmonie mit 
melodischen 'J~önen: mnschreibe11de 'l'öne in verschiedenen 
Stimmen, Durchgangstöna bei Verbindung der verschiedenon 
J ... agen der Harmonie; \V cchseltöne. 

II. Kbsso: a) Die melodisehen 'Töne als Bestandteile kon­
sonierencler Akkorde. Authcnt.isc!Jc:r, plagalischer und voller 
Schluss. Vorhalte und Vorausnahnt L'Il in Jer Ktlden,..;. Dominant­
septakkord. Umkehrungen der l [ mprdreiklänge und des Do­
min:mtseptakkordcs. Die NebcnJ.ruiklängo und ihre Anwendung 
in der Kadenz. I. .. eitakkord. NebeHsoptakkorde und ihre Um­
kehrungen. 

b) Modulation in andere T onarten: l) durch Umdentung ge­
meinschaftlicher Akkorde, ~ ) durch vermittelnde Tonarten, 
2) dmch Ull.H.I cutung gerueinsc~haftlieber Töne, 4) dmch enhar­
monische V envechslung, 6; dureh chromatische Fortschreitnng. 
Anwendung audcrcr Leittöne in A!dwrden. Orgelpunkt. Un be­
zifferte Bässe. Choralbearbeitungen. 

LPhrcr: LucJwig 'I:'huille. 
8 Schii!Pr und 17 Schülerinnen m 8 \Vocbenstundcn. 

Leht·sfr>,[f uncl Lchrm,ittel: 
I. Kbsßc: J~ntwickl : !11g· der Dur- nml ßfolltonart. - ]~in ­

fache und erweiterte ICulenzcu. U mkehmng der Dreiklänge; 
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der Dominantseptimenakkord und seine Umkehrungen. - Schrift­
liche Uebungen mit Zngrundelegung von bezi:fferteu Bässen. -
Uebungen am Klavier. 

II. Klasse: Nebenseptimenakkorde der Dur- und Molltonart; 
Dreiklänge und Septimenakkorde des übergreifenden Mollsystems. 
- Modulation durch Verruit.tlung, Enharmonik und Chromatik.­
Vorhalt. - Kombinierte Hebungen am Klavier. - Harmoni­
sierung einfacher Melodien. 

2. Kontrapunkt und l{ompositionslehre 
in 3 Klassen. 

Leh'rer: Josef Rheinberger. 
45 Schüler in 12 \Vochonstunden. 

Lelwstoff und Lehrmittel: I. K 1 as s e: Eiufacher und doppelter Kontra­
punkt. - Vierstimmiger Vokalsatz. II. Klasse: Doppelter 
Kontrapunkt. Fugenlehre. Kanon. III. Klasse: Fugenlehre. 
Formenlehre. Instrumentation. 

3. Partiturlesen und Anleitung zum Dirigieren. 

Lehrer: Lud wig A bel. 
20 Schüler in 4 \Voehcnstunden. 

Lelwstoff' und Lrhrrnittel: Bach Joh. Seb.: H moll Messe, Motetten, Can­
tate: "0 ewiges Feuer''. - Beethoven: Ouverturen zu Prometheus 
und Egmont. Symphonien in C, D, Es, B dur, 0-moll, Pastoral 
und A-dur. Streichtrio in Es-dur. Quartett op. 18 Nr. 1. 4. 
Fidelio. Gr. Messe. - Brahrus: Deutsches H.equicm. - Cheru­
bini: Wasscrträger. - Gluck: Ürpheus. - Haydn, Jos.: Streich­
quartette in G, D, H-moll. - Symphonien in B-dur (Nr. 7 
Br. & H.), C-rnoll, G-dur, H-moll, D·dur. - Händel: !'Allegro 
il pensiero etc. - Mendclssohn : Symphonie in A-dur, A·moll. 
Sommernachtstraum. - Mozart: Symphonien in O·dur, G-moll. 
Zauberflöte. Don Jnan. Quartette in G· und J1js dur. - Ni· 
colai: Die lustigen vVeiber von Windsor. - Rheinherger: op. 85 
Quartett in 0 -woll. - Sdtütz: Die sieben Worte des Erlösers. 
- Schubert.: Symphonie in U-d ur, Symphonien Nr. 1-4 aus dem 
Nachlass. - 8chum'1nn: Ouverture zur Braut von Messina, 
Symphonien iu B-dur und D moll. - Wagner: Meistersinger.­
·weher: Freischütz. Ouverturcn zu Oberon und Buryanthe. 
Wüllner: Chorbuch der 3. Stufe. 

4. Liturgik. 

Lehrer: Dr. Fr. Barrnga. 
5 Schüler in 1 \Vuchenstunde. 

Lehrst~ff: Von den Kulten der alten Völker. Liturgik im römisch­
christlichen Kultus. Anwendung der Musik. Der Choral. Er­
klärung des .Missale, V csperale, Dir. B.omunuw. Die daraus her­
vorgehenden Vorschriften für Kirchcnchor-Dirigcntca und Orga­
nisten. - EinzclJurclmahmc: Missa solennis - ruissa pro dcfunctis 
- offieium defunctormu - vespcrae (Antiphonen- unJ Psalmen· 
gesang) - asperges - bencdict io canJelarum, cinerum, palruarum 
- hebdomas sacra. U cbung im Psalmieren. 
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V. Dramatische Schule. 

a) Opernabteilung. 

I. Aussprache und Vortrag. 

Lehrer: Heinril'h Richter. 
9 Schüler und 18 S<;hülerillnen in 2 W achenstunden. 

LehYsto.ff und Leh1·mittel: RGinigung der Sprache vom Dialekte: die richtige 
Aussprache der einzelnen Schriftzeichen für sich und in ihren 
verschiedenen Verbindungen. Vokalisation und Artikulation, 
grammatikalischer Accent etc. J...~esen Lessing'scher, Goethe'scher, 
Schiller'scher Poesie und Prosa. Freier Vortrag derselben. 

2. Körperliche Ausbildung. 

Lehrer: Karl Brnlliot. 
4 Schüler und 11 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lf'lw8to.ff: Anfgabe des Unterrichts in der körperlich'en Ausbildung ist, 
den Sehüler im freien, kunstgerechten und den Anforderungen 
der Oarstellung einer Holle entsprechenden Gebrauch seiner 
Gliedmassen, sowie im mimischen Ausdrucke der verschiedenen 
Gemütsaffekte zu unterweisen. 

Hiezu sind regelrechte Uebungen in Bewegung der Hände, 
Arme, Füsse, Beine, des Stehens, Gehcns, Sitzens, Knieens, 
Fallens, in Handhabung der gebräuchlichsten Requisiten, unter­
schiedlicher Gangarten nach Massgabe des Alters, Standes, de~ 
GemüthszustanJes etc. nach Erfordernis einer darzustellenden 
Situation vorzunehmen. Ferner mimische Uebungen im Aus­
druck der Freude, des Zorns, Schreckens, der U eberraschung, 
Trauer, Scham etc. in Verbindung mit entsprechenden Beweg­
ungen; Einübung einzelner, sowohl stummer als auch dialogi­
sierter Szenen. 

3. Tanzen und Fechten. 

Lehrer: Frunz Fenz l. 
9 Schüler und 15 Scbülerinnen In 4 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Wiederholung der Anstandslehre. Tanzschritte. Konversations­
tänze und Menuette. Gavotte. Florett- und Säbelfechten. 

4:. Exercieren. 
Lehrer: Ernst Pa lrn. 
8 Schüler und 11 Schülerinnen in 2 V./ ochenstunden. 

Lehrstoff: Militärisches G eheu verbunden mit Frei- uncl Gewchrübungcn. 

5. Opernensemble. 

Lehrer: Adolf Schi m o n. 
9 Schüler und 10 SeiJüterinnen wechselweise in 10 Woc henstun<len. 

Lehrstoff: Akte und Seeneu aus folgenden Opern: Auber : Teufels An­
theil. - Beethoven : Fidelio. - Brüll: Goldenes Kreuz. -

3 
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Delibes: Lakme. - Donizetti: Lucia. - Flotow: Martha. Stra­
della.- Gounod: Faust.- Kroutzer, C.: Nachtlager.- Lortzing: 
Undine. WaffenscG.mied. - Marschner: Hans Heiling.- Mehul: 
Joseph.- Meyerbeer: Afrikanerin. Prophet. - Moz~rt: Zauber­
flöte. Figaro's Hochzeit. Rossini: Tell. - Verdi: Ai: da. 
Troubadour. Rigoletto. - Wallace: Maritana. - Weher: 
Freischütz. 

6. Darstellungskunst. 

Lehrer: Karl Brull iot. 
7 Schüler und 11 Schülerinnen in 6 W ochenstunC:en. 

Lehrstoff: Aufgabe des dramatischen Unterrichts ist, den Schüler zu 
lehren, auf welche Weise er eine ihm übertragene Rolle geistig 
zu erfassen und zu behandeln habe, ihm die Wege zu weisen, 
wie er selbständig denken und dadurch Rchöpferisch eine in 
einem dramatischen Werke darzustellende Figur gestalten und 
darzustellen lerne bezüglich ihres Charakters und der für diesen 
Charakter in diesem Werke durch die verschiedenen Situationen 
sich ergebenden Aeusserungon und Wandlungen derselben. Dar­
stellungen von einzelnen Soloszenen, sowie von Bruchteilen 
ganzer Werke als Ensemblc-Uebungen sind die praktischen Auf­
gaben, welche den theoretischen Unterricht begleiten. Individuelle 
Fähigkeit bestimmt hier den einzuschlagenden Lehrgang. 

In vorbezeichneter Art und \Voiso wurden heuer Partien aus 
nachstehenden Opern behandelt: Auber: Fra Diavolo. - Boiel­
dieu: W eisse Dame. - Flotow: Martha, Stradella. - Gounod: 
Faust. - Halevy: Jüdin. - Kreutzer: Nachtlager. - Lortzing: 
Waffenschmied. Czaar und Zimmermann. - Marschner: Heiling. 
- Mehul: Jakob und seine Söhne. - Meyerbeer: Prophet, 
Robert. - Mozart: Zauberfiöte, Figaro's Hochzeit, Don J uan. -
Thomas: Mignon. - Verdi : Ai: da, Troubadour. - Weher : 
Freischütz. 

b) Schauspielabteilung. 

I. Aussprache und Vortrag. 

Lehrer: Heinrich Rieb ter. 
7 Schüler und 9 Schülerinnen in 2 vVochenstunden. 

Lehrstoff: Reinigung der Sprache vom Dialekte: die richtige Aussprache 
der einzelnen' Schriftzeichen für sich und in ihren verschiedenen 
Verbindungen. Vokalisation und Artikulation, grammatikalischer 
Accent, Betonung, Lesen Lessing'scher, Goethe'scher, Schiller'scher 
Poesie und Prosa. Freier Vortrag derselben. Uebcr den logischen 
Accent, das Finden desselben. Verhältnis der Korrektheit der 
Aussprache zur Schönheit der Aussprache. Modulation. Hichtig;es 
Atmen. - Metrik. Die Berücksichtigung des Hhythmus im V ar­
trag. Skandieren besonders schwieriger V erskompositioncn. 
Lesen und Vortrag von Gedichten verschiedenster Gattungen 
und von Bruchstücken aus Dramen mit besonderer Berücksichtig­
ung der Modulation (Tonstimmung, 'ronfarbe, Grundton, Ton­
malerei etc.) und ihrer notwendigen und zulässigen Anwendung. 

Die hauptsächlichsten Uebungsstücke waren: Die verschiedenen 
Erzählungen aus Wilhelm Tell, Erzählung des schwedischen 
Hauptmanns aus Wallens~e·ns Tod, des Max (Piccolomini), 
des Raoul und der Johanna (Jungfrau von Orleans) , des 
Manuel und Ccsar (Braut von Messina) und des Mortimer 
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aus Maria Stuart. Verschiedene Bruchstücke aus den RoPen 
des Chores in Schillers Braut von Messina. Die Glocke von 
Schiller. Hochzeitlied von Goethe. Die Schlacht von Sc~liller. 
Des Siingers Fluch von Uhland. J..~enore. Monologe der Beatrice 
(die Braut von Messina), der Iphigcnie und der Deborah. Bruch­
stücke aus Goethe's Clavigo und Faust. Bruchstücke aus den 
Hollen des Don Carlos, Posa, N athan, Patriarchen, \V alleo­
stein etc. - J~yrische Gedichte von verschiedenen Dichtern. -
Die Monologe und Dialoge von Oberländer. Melodram (mit 
Musikbegleitung) der Preciosa, Akt. I. Die Monologe Gretchens 
(Goethes 'Faust). -

2. Körperliche Ausbildung. 
Lehrer: Der Vorige. 
7 Schüler und 9 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lelwstoff: · Uebungen auf der Bühne mit Rücksicht auf den Zuschauer 
und den Raum der Bühne. Gehen, W e'lden, Grüssen, Setzen, 
Knieeu, Fallen, Aufstehen u. s. w. in verschiedenen Situationen 
und Charakteren. 

3. Tanzen und Fechten. 
Lehre1•: Franz Fe n z]. 
12 tlcllüler und 10 Schülerinnen in 4 \Vochenstunden zugleich 

mit den Schülern der Opernabteilung. 

4:. Exercieren. 
Lehrer: Ernst Pa Im. 
7 Schüler und 9 Schülerinnen in 2 \Vochenstunden zugleich mit 

den Schülern der Opernabteilung. 

5. Darstellungskunst. 
Leiwer: I-Ieinr.ich Richter. 
5 Seh:iler und 4 Schülerinnen in 4 vVochenstunden. 

LP!u·stoff: Lesen vou grösseren Szenen, dann ganzen Stücken mit ver­
teilten Rollen; dazu Vorträge über die Darstellung derselben auf 
der Bühne. J~esen im Charakter der darzustellenden Holle; 
dazu Vorträge über die Art und '\V eise des Rollenstudinms, die 
Anffindung und Feststellung der inneren und ä u s s e re n In­
dividualität und von der charakteristischen Ausstattung derselben. 

Uebungen auf der Bühne. J~inzel-Uebungen: Die 
Monologe von Oberländer. - Das .Melodram Akt I. aus Preciosa. 
- Monologe des BraJcenburg: Egmont. - Monolog der Beatrice: 
Braut von l\1essina. - Schlussmonolog der Thekla: Wallensteins 
Tod. - Zu Z w c i e n: Die Dialoge von 0 berländer. - Don 
Carlos: Akt l. Jie erste Szene bis zur Verwandlung, dann: 
Königin und Carlos. Akt II. Philipp und Carlos. Carlos und 
J%oli. - Kabale und Liebe: Akt I. Louise und Millcr, Louise 
und Ferdinand. Präsident und Ferdinand. Akt II. J .. ady und 
.Ferdinand. Akt III. Wurm und J~ouise. Akt IV. Lady und 
l~ouise. Akt V. J~ouise und Ferdinand. - l\Iaria Stuart: Akt I. 
Maria und Mortimer. Akt II. Mortimer und J..~eicester. Akt III. 
Maria und Mortürer. - Die 1\~<uber: Akt 1 und III. Amalie 
und lfranz. - lphigenie auf Tauris: Akt II und III. Pylades 

3* 
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und Orest. Orest und lphigenie. - Egmont: Oranien und 
Egmont. Alba und Egmont. Alle Szenen zwischen Brakenburg 
und Olärchen und J~gmont und Klärcb.en. Akt V. Egmont und 
Ferdinand. - Wallensteins Tod: Szene des Wallenstein uud 
Max, Akt II. Szene des schwedischen Hauptmanns und Thekla.­
Goethe's Faust: Mephisto und Schüler. Faust und Gretchen.­
Olavigo: Akt I und Akt IV. Olavigo und Carlos. - Nathan 
der Weise: Patriarch und Tempelherr. - Grössere Szenen: 
Wilhelm Tell: Akt I Schlusszcne. - Kabale nnd. ] ,icbe: Akt II. 
Verwandlung. - W allm1stcins Tod: Akt III, Die letzte V er­
wandlung. - Eine Partie Piquet, Lustspiel nach Fournicr von 
Laube. 

Oeffentliche Aufführungen auf der Bühne der k. Musikschule: 
Am 1. Juli: Olavigo, Akt IV. Szene 1. Uriel Acosta, Akt I 
und II. - Am 2. Juli: Kabale und Liebe, Akt I I. Szene 4. N ar· 
ziss, Akt III. Die Eifersüchtigen, Lustspiel in 1 Aufzug von 
R. Benedix. 

6. Theatergeschichte. 

Dozent: Dr. Ludwig Muggenthaler. 
5 Schüler und 5 Schülerinnen in 1 Wochenstunde. 

Leh1·stoff: Geschichte des griechischen und römischen Theaters. Ein­
führung in die Tragödien des Acschylus, Sophoklcs und Enri· 
pides, sowie in die Komödien des Aristophanes. Geschichte 
des deutschen und romanischen Theaters im Mittelalter. 


